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Ich fand eine elegante „Herleitung“ von der berühmten Einsteinschen Formel im Internet, die 
in etwa folgendermaßen aussah:

Zweites Gesetz von Newton: F=m⋅a=m⋅dv
dt

=
d(mv)
dt

(*)

Produktregel für Ableitungen anwenden und erweitern:

F=dm
dt

⋅v+m⋅dv
dt

=
erweitern dm

dv
⋅dv
dt

⋅v+m⋅dv
dt

=( dmdv⋅v+m)⋅dvdt
Nun die Bedingung, dass die Masse von der Geschwindigkeit abhängig ist:
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Also: F=
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. Von der Zeit t0=0 bis zur Endzeit te sei der Weg se

durchlaufen und die Geschwindigkeit ve erreicht (v0=0 ; s0=0) :
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wobei E die Gesamtenergie des Körpers ist, der sich mit der Geschwindigkeit ve bewegt und

m=mve ist seine relativistische (dynamische) Masse.

oder direkt mit Grenzen:
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Bemerkung: Die Mathematik ist, soweit ich sehe, korrekt. Aber an der Physik scheint es zu 
hapern.

Damit F=m⋅a=m⋅dv
dt

=
d(mv)
dt

=dm
dt

⋅v+m⋅dv
dt

gültig ist, muss offensichtlich
dm
dt

⋅v=0

gelten, und das bedeutet wegen v≠0: dm
dt

=0 und also
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= dm
dv

⋅dv
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=0 und da
dv
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in (*) 

nicht Null sein kann (sonst wäre F=0 ) , muss
dm
dv

Null sein. Das aber bedeutet, dass m 

nicht von v abhängt im Widerspruch zur relativistischen Gleichung m=
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Nähme man mal trotzdem an, dass F=0 , also Newton 0=0 , dann wäre mit W kin=0  die

Gesamtenergie E=m0 c
2 , obwohl doch wohl v≠0 .

Nimmt man trotzdem an, dass konstant v=0 , dann sieht das Ergebnis ja ganz gut aus.

Aber mit v=0 wäre m=m0 und also folgt die Trivialität W kin+m0c
2=m0 c

2 , da ja klar ist, 
dass W kin=0 . Aus dem W kin+x=x bei verschwindender kinetischer Energie folgt doch 

auch nicht, das x die Ruheenergie ist. Woher aber weiß man überhaupt, dass m0c
2 die 

Ruheenergie des Körpers ist? Wollte man das nicht gerade erst zeigen! 

Die Herleitung ist also m.E. eine Nullnummer.

Einstein verwendet bei seiner Herleitung eine andere, sinnvolle und interessante Idee.
Beim Wechsel des Bezugssystems, aus dem die Formel folgt, zeigt sich, dass Energie 
Lichtenergie ist. Daher erhellt es auch, dass die Geschwindigkeit bei der Umformung von 
Masse in Energie oder umgekehrt die Lichtgeschwindigkeit ist und dass Masse offensichtlich 

nur eine Form der Lichtenergie ist: mc2=hν ⇒m= h
c2

⋅ν , wobei ν die Frequenz des Photons

ist, das sich unter gewissen Bedingungen, eben sehr hoher Frequenz als Materie darstellt.


